
In Blaubeuren fliegen die Bäume 

Im Rahmen der Neugestaltung des Blautopf-Areals gab es spektakuläre Baumfällarbeiten 

 

           

Baumfällarbeiten sind etwas alltägliches, um nicht fast zu sagen langweilig. Ganz anders waren die Arbeiten nun jedoch in 

Blaubeuren: Hier wurde für die Fällarbeiten am Blautopf-Areal ein Hubschrauber eingesetzt. 

Hubschraubereinsatz bei Baumfällarbeiten 

Zwei Tage hat es gedauert, bis die Experten, darunter die Firma Seidler Garten- und Baumpflege aus Ulm, die Firma Rotex 

AG und die Fachkräfte vom Bauhof loslegen konnten. 

Das Wetter, eine Mischung aus Schnee, Regen und starkem Wind, hatte bisher das Starten der Arbeiter der Firma Rotex mit 

dem Hubschrauber unmöglich gemacht. 

Bei schlechtem Wetter sind solche Arbeiten nicht durchführbar. Die größten Faktoren, die hier Probleme bereiten und einen 

Einsatz unmöglich machen sind Wind, vor allem in Böen sowie eine schlechte Sicht bei Nebel oder starkem Schneefall. 

Am Mittwoch, 3. Februar, war es dann jedoch trotz etwas Regen so weit und bereits um acht Uhr Morgens hörte man über 
ganz Blaubeuren den Hubschrauber dröhnen. Das Areal selbst um den Blautopf herum war für die Arbeiten großräumig 

abgesperrt. Dennoch lockte der Lärm auch einige Bürger, teils mit Kindern, an, um dem spektakulären Einsatz zuzuschauen.  

Bäume waren erkrankt 

Willkürlich ausgewählt, wurden die Bäume, die gefällt werden sollten nicht, wie bereits in der vergangenen Ratssitzung 

ausführlich erläutert wurde und wie die Stadtverwaltung noch einmal in einer Pressemitteilung informierte.  

Zum einen müssen einige der Bäume weichen, damit es mit der Aufwertung und Neugestaltung des Blautopf -Areals losgehen 

kann. Zum anderen handelte es sich bei den 36 Bäumen, die gefällt werden mussten, um kranke Bäume. 20 der dort stehenden 
Eschen seien so beispielsweise dem sogenannten „Eschentriebsterben“ zum Opfer gefallen, einer schweren und unheilbaren 

Krankheit mit Pilzsporen. 

Das habe auch Sicherheitsgründe für Besucher am Blautopf. Weitere 16 mussten für die Sanierung der Ufermauer, der 
Neubau von Wehr und Fußgängersteg über die Blau sowie der Neubau der WC-Anlagen mit Souvenirladen. Als Ausgleich 

sollen auf dem Areal neue Bäume gepflanzt werden und zudem sollen 75 Bäumeim Blaubeurer Stadtwald in Seißen gepflanzt 

werden. 



Vorbereitungen bereits am Vortag 

Wie Sarah Kölle, die Leiterin des Stadtbaumamts erklärt, seien am Dienstag bereits die wichtigsten Vorbereitungen getroffen 

worden, damit es am Folgetag auch wirklich losgehen kann. Felix Seidler, von Seidler Garten und Baumpflege, erklärt: „Am 
Nachmittag vor dem Flugtag wurden dann alle Bäume mit Seilen versehen, damit sobald der Hubschrauber in der Luft ist alles 
reibungslos funktioniert.“ Wie sie ebenfalls erzählt sei die Schweizer Firma Rotex AG von einem Arbeitseinsatz in Kassel direk t 

nach Blaubeuren geflogen. 

Zur Planung erzählt er: „Bei Zusendung der Ausschreibung konnte ich mir mit den angehängten Plänen bere its einen groben 

Überblick über die Baumstandorte machen. Hierbei war recht schnell klar, dass die Distanzen für einen Autokran sehr groß, 
aber für einen Hubschrauber eher sehr klein sind. Da ich stets versuche für jede Baustelle die optimale Lösung zu finden, 
habe ich mich mit Rotex in Verbindung gesetzt. Mit diesen habe ich dann einen vor Ort Termin vereinbart und die zu fällenden 

Bäume begutachtet. Gemeinsam haben wir dann eine passende Lösung erarbeitet.“  

Teilnehmer alle über Funk miteinander verbunden 

Vorab musste noch geklärt werden, wo der Hubschrauber bei einer vorzeitigen Anreise über Nacht geparkt werden kann, so 
Seidler. „Hier nochmals vielen Dank an den Flugplatz Sonderbuch, auf welchem die Maschine über Nacht geschützt stehen 
konnte. Des weiteren benötigt der Hubschrauber in der direkten Umgebung des Einsatzortes einen Platz zum Tanken und 

Pausieren. Hierbei hat uns die Stadt den Stadtpark zur Verfügung gestellt“, ergänzt er.  

Sobald die Bäume am Helikopter hingen wurden sie abgesägt und über den Blautopf geflogen, um auf dem Platz vor der 

Kirche abgelegt zu werden. „Hier ist es dann wichtig, dass die angebrachten Seile entfernt und mit dem Rückeschlepper auf 
einen Haufen gepackt werden damit nicht nach der Hälfte der Bäume der Platz ausgeht. Um einen reibungslos Ablauf zu 
gewähren waren alle Teilnehmer über Funk miteinander verbunden damit eine Sicheres zügiges Arbeiten gewährleistet ist“, 

so Seidler. 

Der Bauhof sorgte für das Sichern und Absperren des Arbeitsbereiches mit Arbeitern und Absperrrbaken, damit keine 

Passanten oder Wanderer die Arbeiten stören. 

Ebenso sorgen die Mitarbeiter des Bauhofs für den Abtransport der ungefähr 120 Kubikmeter angefallen Grünguts.  

Freude über Start der Arbeiten 

Bürgermeister Jörg Seibold sagt: „Es ist wirklich ein spektakulärer und beeindruckender Einsatz. Ich freue mich, dass wir nac h 

einer langen Phase nun die ersten sichtbaren Schritte gehen können. Es ist zwar noch ein langer Weg, der uns die nächsten 

Jahre beschäftigen wird, aber da muss man einfach Schritt für Schritt gehen und eine gewissen Gelassenheit haben.“  

Theresa Schiffl, 04.02.2023 

 

 


